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Personalratswahlen 2016

Matthias Büschel

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
viele werden sich die Frage stel-

len „Warum einen Personalrat wäh-
len?“ 

Im öffentlichen Dienst muss sich 
doch jeder, auch der Arbeitgeber, an 
die Gesetze und Tarifverträge hal-
ten. So sollte es eigentlich sein – so 
ist es aber nicht. Die große Zahl von 
Verfahren vor den Verwaltungsge-
richten beweist es: Auch im öffentli-
chen Dienst müssen Arbeit-
nehmer/-innen und Beamtinnen/
Beamte ihre Rechte durchsetzen. 
Dazu brauchen sie einen Personal-
rat. Und die neuen Tarifverträge, 
TVöD und TV-L sind mit den be-
trieblichen Regelungen wie z. B. fle-
xiblerer Arbeitszeitgestaltung ohne 
Personalrat in vielen Bereichen gar 
nicht umsetzbar. 

Darum also einen Personalrat 
wählen!

Die zehn wichtigsten Argumente, 
einen Personalrat zu wählen:

Auf Rechte nicht verzichten

Als Arbeitnehmer/-in oder Beam-
ter/Beamtin gibt man bestimmte 
Rechte an der Stempeluhr ab. Man 
unterliegt dann dem Direktions- 
oder Weisungsrecht des Arbeitge-
bers oder Dienstherrn. Der Perso-
nalrat nimmt stellvertretend diese 
Rechte der Beschäftigten gegenüber 
der Dienststellenleitung wahr. Auf 
einen Personalrat zu verzichten, 
heißt also, auf die wichtigsten Rech-
te als Beschäftigte zu verzichten. Er 
wacht darüber, dass die zu Gunsten 
der Beschäftigten geltenden Vor-
schriften eingehalten werden (§ 73 
SächsPersVG).

Die Beschäftigten sind durch 
den Personalrat informierter

Der Personalrat muss Einblick in 
seine Arbeit geben. Er muss min-
destens einmal im Jahr in einer Per-
sonalversammlung über seine Ar-

Warum einen Personalrat wählen?
beit berichten und sich der 
Diskussion der Beschäftigten stel-
len. Durch eine transparente Arbeit 
und eine aktive Kommunikation des 
Personalrats gewinnen die Beschäf-
tigten.

Arbeitszeiten regeln 

Die Gestaltung und Festlegung 
der Arbeitszeiten muss der Arbeit-
geber mit dem Personalrat regeln, 
genauso wie die Urlaubsplanung. 
Dazu gehört auch die Gestaltung 
der flexiblen Arbeitszeitregelungen 
nach dem TV-L. Nur durch die Be-
teiligung des Personalrats können 
die Bedürfnisse der Beschäftigten 
dabei umfassend berücksichtigt 
werden. 

Arbeits- und Gesundheitsschutz 
fordern

Trotz unbestreitbarer Fortschritte 
bei der ergonomischen Gestaltung 
von Arbeitsplätzen kann Arbeit im-
mer noch krank machen. Die Zu-
nahme psychischer Erkrankungen 
von Beschäftigten ist da nur ein In-
diz. Personalräte haben bei Arbeits- 
und vorbeugendem Gesundheits-
schutz ein Wörtchen mitzureden 
und können geeignete Maßnahmen 
beantragen und überwachen.

Beschäftigung sichern

Auch im öffentlichen Dienst sind 
die Arbeitsplätze nicht mehr sicher. 
Der Personalrat kann Maßnahmen 
anregen und getroffene Maßnah-
men überwachen, die langfristig die 
Arbeitsplätze in den Verwaltungen 
sichern und fördern. Dazu gehören 
Alternativen z. B. bei der Ausgliede-
rung von Arbeit oder der Vergabe 
an Privatfirmen. 

Mehr Chancen 
 durch Weiterbildung 

Der Personalrat kann auf die Erar-
beitung und Umsetzung eines Per-

sonalentwicklungskonzepts hinwir-
ken, nachdem der Qualifizierungs- 
bedarf für die Dienststelle festge-
stellt und interne sowie externe 
Fortbildungsmaßnahmen angeboten 
werden. Er kann mit diesen Maß-
nahmen wesentlich die Zukunfts-
perspektiven von Beschäftigten ver-
bessern und Benachteiligungen 
verhindern bzw. minimieren. 

Beruf und Familie vereinbaren

Der Personalrat kann durch sein 
Initiativrecht Maßnahmen beantra-
gen, mit denen z. B. durch eine fle-
xible Gestaltung der Arbeitszeit Be-
ruf und Familie besser miteinander 
zu vereinbaren sind. Er kann damit 
die Situation für Mütter und Väter in 
der Behörde entscheidend verbes-
sern. 

Weniger Willkür bei Personalaus-
wahl und Beförderung

Die Personalauswahl für Fortbil-
dungen, für die Übertragung höher-

Fortsetzung auf Seite 2
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Hinweise:
Das Landesjournal versteht sich 

nicht nur als Informationsquelle, 
sondern auch als Kommunikations-
forum für die sächsischen Kollegin-
nen und Kollegen. Zuschriften sind 
daher ausdrücklich erwünscht.

Die Redaktion behält sich jedoch 
vor, Leserbriefe gekürzt zu veröf-
fentlichen. Für unverlangt einge-
sandte Manuskripte oder Fotos 
übernehmen wir keine Gewähr für 
Veröffentlichung oder Rücksen-
dung. Namentlich gekennzeichnete 
Artikel stellen nicht in jedem Fall 
die Meinung der Redaktion dar.

Die Redaktion

Personalratswahlen 2016

wertiger Tätigkeiten oder für Beför-
derungen unterliegt im öffentlichen 
Dienst oft sachfremden Kriterien, 
z. B. außerdienstlichen Aktivitäten 
in politischen Parteien. 

Der Personalrat kann über seine 
Mitbestimmungs- und Initiativ-
rechte mit der Dienststellenleitung 
transparente und gerechte Aus-
wahlkriterien vereinbaren und de-
ren Durchführung überwachen. 

Bei Verwaltungsreformen 
mitreden 

Verwaltungsreformen haben für 
Beschäftigte meist weitreichende 
Folgen. Durch die Entscheidungen 
der Parlamente werden Tatsachen 
geschaffen.

Der Personalrat kann aber den-
noch eine Abmilderung der Folgen 
für die betroffenen Beschäftigten 
verlangen und vertretbare Lösun-
gen erreichen. Diese Chance haben 
nur die gewählten Interessenvertre-
tungen. 

Fortsetzung von Seite 1 Personalabbau und Privatisie-
rung abmildern 

Wenn Personalreduzierungen oder 
Privatisierungen wegen der Vorga-
ben der Politik unvermeidbar sind, 
kann der Personalrat durch einen So-
zialplan oder den Abschluss eines 
Überleitungsvertrags die Folgen für 
die betroffenen Beschäftigten mildern 
und erworbene Rechte sichern. Das 
können Einzelne nicht. 

… und man sollte nicht 
vergessen:

Der Personalrat erstreitet Regelun-
gen oder Umsetzungen von Gesetzen 
zum Schutz oder Nutzen der Beschäf-
tigten, ohne dass diese den Rechts-
weg persönlich beschreiten müssen. 
Das spart Kosten, Nerven und erwirbt 
eine Entscheidung mit Gültigkeit für 
alle Beschäftigten.

Nutzt Euer Wahlrecht 
10. bis 12. Mai 2016!

Wählt Eure GdP!
Eure Sorgen – unser Antrieb – GdP

Matthias Büschel 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
hiermit lade ich Euch recht herzlich zu unserer Mitgliederversammlung 
ein.

Tagesordnung:

1. Begrüßung
2. Bericht des Vorstandes
3. Neuausrichtung SIGNAL IDUNA Gruppe
4. Diskussion
5. Kassenbericht
6. �Wahl der Delegierten zur Landesdelegiertenkonferenz im Oktober 

2016
7. Schlusswort des Vorsitzenden

Wann:	 18. April 2016, 16.30 Uhr 
Wo:	 Behördenkantine, Hartmannstraße 24, 09113 Chemnitz

Im Namen des Vorstands
Marko Pfeiffer,

Bezirksgruppenvorsitzender
 

Bezirksgruppe Chemnitz

Einladung 
zur Mitgliederversammlung
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Käthe Brendel und Ilona Schönherr � Foto: BG Dresden

Christine Herden, Uwe Wendt, Uwe Sparmann Lutz Schiefner und Klaus-Peter Fink
Foto BG Dresden

Man glaubt es 
kaum, aber unse-
re Käthe hat nur 
noch ein Jahr 
und die „100 Le-
bensjahre“ sind 
geschafft! Mitt-
lerweile ist sie 
zwar etwas in die 
Jahre gekomme-
nen, lebt in ei-
nem dresdner 
Pflegeheim, aber 
auf ihre GdP-
Mitgliedschaft ist 
sie noch immer 
stolz.

Die Bezirks-
gruppe Dresden 

Bezirksgruppe Dresden

Unser ältestes GdP-Mitglied wurde „99“
ließ es sich an ihrem Ehrentag auch 
ohne Einladung nicht nehmen und 
stattete ihr einen Besuch ab. 

Im Beisein des Bezirksgruppenvor-
sitzenden Uwe Sparmann überbrach-
te unsere Seniorenvertrauensfrau Ilo-
na Schönherr die herzlichsten 
Glückwünsche der Gewerkschaft der 
Polizei. Gern wäre auch unser Lan-
desvorsitzender Hagen Husgen als 
Gratulant persönlich erschienen. Lei-
der hielten ihn dringende Termine 
davon ab. Seine persönlichen Glück-
wünsche wurden ihr durch den Be-
zirksgruppenvorsitzenden verlesen.

Wir wünschen Käthe alles erdenk-
lich Gute und hoffen, dass wir sie 
auch im kommenden Jahr bei bester 
Gesundheit zu ihrem „ganz großen 
Tag“ besuchen dürfen.� Uwe Wendt

Wer Klaus-Peter kennt, der weiß, 
dass er sich immer, egal ob als Ver-
trauensmann im Polizeirevier, im 
Führungs- und Lagezentrum, als 
Kreisgruppenvorsitzender oder wie 
in seiner letzten gewerkschaftlichen 
Funktion als Bezirksgruppenvorsit-
zender für die Interessen der Beleg-
schaft und die der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) Sachsen aktiv einsetz-
te. 

Auch wenn ihm seine Gesundheit 
immer wieder gewisse Einschrän-
kungen aufzeigte und das Berufsle-
ben dem ersehnten Ende entgegen 
ging, er diente seiner GdP und bis 
zuletzt als Sachbearbeiter im Füh-
rungs- und Lagezentrum. 

Wir danken ihm für seine jahre-
lange engagierte Gewerkschaftsar-
beit und wünschen ihm alles er-
denklich Gute, beste Gesundheit, 
Kraft und Freude im Kreise seiner 
Familie.

Vorstand
Bezirksgruppe Dresden

Klaus-Peter Fink 
in den Ruhestand verabschiedet
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Teilnehmer von Polizei, Justiz und Zoll trainieren Hand in 
Hand

Messerabwehr im realitätsnahen Trainingsmodus � Fotos: Marcel Kelm
�

Marcel Kelm und Marco Leik demonstrieren Stock-Techniken                                           

Am 23. Januar 2016 fand im Areal 
der Bereitschaftspolizei Leipzig das 
1. Sächsische Polizeiseminar im Ju-
Jutsu für Polizei statt.  

Unter der Organisation des Säch-
sischen Ju-Jutsu Verbandes und mit 
Unterstützung der GdP Sachsen tra-
fen sich 53 Kollegen der Landes- 
und Bundespolizei sowie von Zoll 
und Justiz für 6 Stunden zum ge-
meinsamen Training mit Erfah-
rungsaustausch. 

Unter der Leitung von Marcel 
Kelm und Marco Leik wurde an vier 
Stationen zu den Themengebieten 
Waffenschutz, Messerabwehr, 
Handhabung Einsatzstock sowie 
funktionelles Langhanteltraining 
referiert.

Für den praktischen Teil standen 
mehrere Einsatztrainer und ein Fit-
ness-Coach der sächsischen Polizei 
zur Verfügung. Mit ihrem Erfah-
rungsschatz und den Einsatzer-
kenntnissen bereicherten sie das 
Training, so dass alle Teilnehmer 
jede der vier Stationen intensiv und 
erfolgreich durchlaufen konnten.

Im Bereich Waffenschutz wurde 
speziell auf die Problematik des 
„schnellen Holsterns“ bei plötzli-
chem  Angriff einer zu kontrollie-
renden Person eingegangen. 

Dabei lag ein  Übungsschwer-
punkt beim intuitiven Verhalten 
nach dem Ergreifen der Dienstwaffe 
und der Wiederherstellung der eige-
nen Handlungsfähigkeit.

Im Handlungskomplex „Messer-
abwehr“ wurde nach einer kurzen 
thematischen Einführung zum Mus-
ter von Messerangriffen und ihren 
Verletzungen explizit auf die Dis-
tanzgewinnung bzw. das Fixieren 
des waffenführenden Armes einge-
gangen. 

Eine anschließende Bekämpfung 
des Gegners, vorzugsweise mit der 
Dienstwaffe, wurde anschaulich 
und „schmerzhaft“ mittels Shock-
Knife demonstriert.

Im funktionellen Langhanteltrai-
ning kamen alle Teilnehmer richtig 
ins Schwitzen. Neben einer umfang-
reichen Technikschulung für ver-
schiedene Grundübungen wurden 
die Kollegen im abschließenden 
„Workout des Tages“ nochmals or-
dentlich gefordert. 

Zum Glück gab es durch den Fit-
ness-Coach am Ende eine Kostpro-

Seminar

1. Sächsisches Polizeiseminar
be von diversen Protein-Riegeln 
und Kokoswasser.

Abgerundet wurde der Trainings-
komplex mit einer Einheit zum Ein-
satz des Mehrzweckstockes.  Hier-
bei wurden die Kollegen 
speziell unter dem Ge-
sichtspunkt der Befrei-
ung nach dem Ergreifen 
sowie der Nutzung von 
Schlagtechniken unter 
Beachtung der Verhält-
nismäßigkeit geschult.

Ein großes Lob gilt den 
Referenten und allen 
Teilnehmer für ihre Dis-
ziplin und die hohe Moti-
vation, sich über 6 Stun-
den diesem Themen zu 
widmen.

Das nächste SV-Seminar der GdP 
Sachsen findet im 3. Quartal 2016 in 
Dresden statt.

Marcel Kelm
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Berufsberatung und Auswahlverfahren in …
… Sachsen

Wie werde ich Polizist? Welche Vor-
aussetzungen muss ich erfüllen? Wo 
muss ich mich bewerben? Wie laufen 
Auswahlverfahren und Ausbildung 
bzw. Studium ab? Diese und andere 
Fragen haben wir uns irgendwann alle 
einmal gestellt. Doch im Laufe der Zeit 
ändern sich viele Dinge. Mit der Wie-
dereinführung der Berufsberater und 
den neu konzipierten Schülerpraktika 
in den einzelnen Polizeidirektionen 
(PD) wurden in der Nachwuchsförde-
rung der sächsischen Polizei notwen-
dige neue Wege beschritten. Sinkende 
Zahlen geeigneter Bewerber sorgten 
für ein Umdenken in der Nachwuchs-
förderung. 

Das Gewinnen von Leistungsträ-
gern für den Polizeiberuf ist längst kei-
ne Selbstverständlichkeit mehr, son-
dern bedarf einer aktiven Förderung. 
Diese Förderung soll u. a. durch eine 
Professionalisierung der polizeilichen 
Nachwuchswerbung gelingen. Die 
Berufsberater in den PD informieren 
über den aktuellen Einstiegsweg in 
den Polizeiberuf u. a. in Schulen, bei 
Berufsmessen und Großveranstaltun-
gen. Sie arbeiten eng mit Job- und Be-
rufsinformationscentern, Hochschulen 
und Universitäten zur gezielten Wer-
bung zusammen und betreiben Öf-
fentlichkeitsarbeit zum Thema Nach-
wuchswerbung in den Dienststellen. 
Potenzielle Bewerber werden wäh-
rend und nach Abschluss der Schüler-
praktika individuell zum Berufsbild 
Polizist beraten. Darüber hinaus un-
terstützen die Berufsberater der PD 
das Auswahlteam des Präsidiums der 
Bereitschaftspolizei bei der Nach-
wuchswerbung. Eine Bewerbung bei 
der Polizei erfolgt in Sachsen nur über 
die Onlineregistrierung unter www.
polizei.sachsen.de. Ausbildungsstart 
ist immer am 1. September. Studien-
beginn ist immer am 1. Oktober. Die 
Bewerbungsfristen enden immer ein 
Jahr vor dem gewünschten Einstel-
lungstermin. Werbungsunterstützend 
wurde eine Karriere-Website erstellt 
unter www.verdaechtig-gute-jobs.de, 
dort erfährt der Interessent alles Wich-
tige.� Christin Gerull

… Thüringen

Thüringen stellt Bewerber in den 
Vorbereitungsdienst der Laufbahnen 
des mittleren und des gehobenen Po-
lizeivollzugsdienstes ein. Mit zahlrei-
chen Informationen zum Berufsbild, 
rund um das Auswahlverfahren und 
zum Ablauf des Studiums oder der 
Ausbildung stellt sich die Thüringer 
Polizei in den Medien sowie auf Be-
rufsmessen und Informationsveran-
staltungen dar. Zusätzlich hat jede 
Landespolizeiinspektion Einstel-
lungsberater, die den Interessierten in 
persönlichen Gesprächen den Beruf 
näher bringen. Das Bildungszentrum 
der Thüringer Polizei erstellte in Zu-
sammenarbeit mit der Bauhaus-Uni-
versität Weimar ein neues Imagevi-
deo für die Personalwerbung. 

Das Eignungsauswahlverfahren 
(EAV) beginnt für die Bewerber mit 
der Sichtung durch den Polizeiärztli-
chen Dienst und wird anschließend 
mit einer Rechtschreibprüfung und 
einem psychologischen Testverfahren 
weitergeführt. Der abschließende 
Sporttest dient der Feststellung, ob 
die Bewerber den besonderen Anfor-
derungen des Polizeidienstes gerecht 
werden können und bildet deshalb 
einen wesentlichen Teil des EAV. Er 
besteht aus drei Einzelübungen. 

Am zweiten Tag wird die Polizei-
diensttauglichkeitsuntersuchung ge-
mäß den Einstellungsrichtlinien 
durch den Polizeiärztlichen Dienst 
durchgeführt. Für Bewerber des ge-
hobenen Polizeivollzugsdiensts wer-
den zusätzlich am dritten Tag ein 
Englischtest und ein Assessment-
Center durchgeführt. Nur Bewerber, 
die die gesetzten Kriterien des jewei-
ligen Tests erfüllen, werden zum 
nächstfolgenden zugelassen. Sobald 
alle erfolgreichen Bewerber eines 
Auswahlzeitraumes Ihre Testverfah-
ren beendet haben, d. h. tauglich und 
geeignet sind, werden die Ranglisten 
für die Laufbahnen geschlossen. Die 
Einstellungszusagen werden umge-
hend auf den „Erlass zur Einstellung“ 
des Thüringer Ministeriums für Inne-
res und Kommunales hin versendet.

Monika Pape

... Sachsen-Anhalt
 
Die Fachhochschule Polizei in 

Aschersleben ist von der Berufsbera-
tung über das Auswahlverfahren bis 
hin zur Einstellung zuständig. Im De-
zernat 24 (Berufsinformation/Auswahl-
dienst) werden, wie es der Name schon 
sagt, alle Aufgaben vor der Einstellung 
durchgeführt. Die eigentliche Einstel-
lung übernimmt die Personalstelle der 
FH.

Das Dezernat 24 betreut die Intra- 
und Internetseiten, ist auf Messen oder 
Tagen der offenen Tür präsent. Der 
zweite Teil des Dezernats, der Aus-
wahldienst, nimmt die Bewerbungen in 
Papierform und elektronisch entgegen, 
verwaltet sie und bereitet das Eig-
nungsauswahlverfahren (EAV) vor.

Die detaillierte Einstellungsvoraus-
setzungen können unter: http://www.
fh-polizei.sachsen-anhalt.de/ nachge-
lesen werden. Neben den üblichen 
rechtlichen Voraussetzungen für Voll-
zugsbeamte ist eine Mindestgröße von 
1,60 m, ein Höchstalter von 35 Jahren, 
ein Führerschein der Klasse B, das Ret-
tungsschwimmabzeichen in Bronze 
und das Sportabzeichen in Silber erfor-
derlich. Einiges kann während der 
Ausbildung fristgerecht nachgereicht 
werden.

Dem schließt sich das eigentliche 
EAV an. Am ersten Testtag gibt es Lü-
ckentext-Diktat und einen Intelligenz-
strukturtest, beides wird am PC absol-
viert. Wer beide Tests bestanden hat, 
erhält Unterlagen für die polizeiärztli-
che Voruntersuchung, mit denen das 
Polizeiärztliche Zentrum anschließend 
eine Vorsichtung durchführt.

Auf Grundlage einer Rangliste wer-
den die Bewerber zur Auswahlkom-
mission (zweiter Testtag) eingeladen 
und bei einem Einzelgespräch inter-
viewt.

Nach dem EAV wird wieder eine 
Rangliste gebildet. Die Bewerber, de-
nen am dritten Testtag vor den Polizei-
ärzten die Polizeidiensttauglichkeit be-
stätigt wurde, erhalten ihre 
Einstellungsunterlagen, werden von 
der Fachhochschule eingestellt und 
können ihre Ausbildung beginnen.

Jens Hüttich


